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Sowohl das Zentrum als auch die Teilorte von Aalen 
wurden befragt

Quelle: http://rips-app.lubw.baden-wuerttemberg.de/maps/?lang=de&app=potenzialatlas (07.03.2014)
Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 781 
auswertbare Fragebögen

n=765



Im Hinblick auf das Geschlecht spiegelt die Aalener
Stichprobe die typische Kaufentscheidungsverteilung 
bezüglich technischer Details wider

Quelle: Kommunale Statistikstelle Stadtverwaltung Aalen, Stand: 22.01.2014
Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 781 
auswertbare Fragebögen

43,7%

49,5%

Einwohner Aalens:
m: 32.607, w: 33.330 

Teilnehmer der Umfrage:
m: 430, w: 334 

Statistische Eckdaten

• Selektion von 5.000 
Adressen in den PLZ-
Gebieten 73430 bis 
73434 durch die 
Stadtverwaltung Aalen

• Mitte Januar 2014 
postalischer Versand 
von 5.000 Fragebögen 
durch die Stadt Aalen 
mit Anschreiben von 
Oberbürgermeister 
Rentschler und Rektor 
Schneider, Rücksende-
termin: Ende Januar 
2014

• Rücklauf: 781 auswert-
bare Fragebögen

50,5%
56,3%



Die Bürgerumfrage ist hinsichtlich der Altersstruktur 
repräsentativ für Aalen

Quelle: Kommunale Statistikstelle Stadtverwaltung Aalen, Stand: 22.01.2014
Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 781 
auswertbare Fragebögen
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Die Alterstruktur Aalens sowie statistische Angaben des 
Alters der Stichprobe in der Umfrage n=760

Teilnehmer der Umfrage Einwohner Aalens



Das zur Verfügung stehende Einkommen ist 
unabhängig der Anzahl der Personen je Haushalt sehr 
hoch

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen
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Das zur Verfügung stehende Einkommen in Abhängigkeit zur 
Anzahl an Personen je Haushalt

1 Person 2 Personen 3‐4 Personen 5 Personen und mehr

n=129

n=161

n=187

n=150
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Knapp 50 % befinden sich in einem Angestelltenver-
hältnis; über zwei Drittel hat einen akad. Abschluss

2,4%
0,8%

5,7%
10,1%

6,1%
7,9%
7,8%

49,9%
9,4%

0% 10% 20% 30% 40% 50%

sonstige
Arbeitssuchende/r

Rentner/in
Schüler/in, Student/in

Hausfrau/‐mann
Selbstständige/r

Beamte/r
Angestellte/r
Arbeiter/in

Frage: "Ihre derzeitige Tätigkeit?" n=759

2,2%

37,3%

20,5%

28,0%

11,2%

0,8%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

sonstiger

Uni/FH‐Abschluss

(Fach‐)Abitur

Mittlere Reife

Hauptschulabschluss

ohne Abschluss

Frage: "Ihr höchster Bildungsabschluss?" n=761

Bemerkungen

• 49,9 % der Befragten 
befinden sich in einem 
Angestelltenverhältnis

• 37,3 % haben einen 
Uni/FH-Abschluss 

• 28,0 % verfügen über 
die Mittlere Reife

Knapp 50 % befinden 
sich in einem 

Angestelltenverhältnis; 
über zwei Drittel hat 

einen akad. Abschluss

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen



Agenda

1. Statistische Eckdaten der Bürgerumfrage

2. Umstiegsbereitschaft der Aalener Bevölkerung auf Elektromobilität 
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8. Erwartungen an die Infrastruktur für Elektromobilität

9. Fazit



Die Umstiegsbereitschaft der Aalener Bürger auf 
Elektromobilität würde durch eine ausreichende 
Ladeinfrastruktur erhöht

*Die Kategorie „Stimme zu“ setzt sich aus „Stimme vollständig zu“, „Stimme eher zu“ und „Stimme teilweise zu“ sowie die Kategorie „Stimme nicht zu“ aus „Stimme eher 
nicht zu“, „Stimme überhaupt nicht zu“ zusammen
Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen

Bemerkungen
• 81,5 % der Befragten würden aus 

ökologischen Gründen ein 
Elektroauto in Betracht ziehen

• 81,5 % würden bei ausreichender 
Ladeinfrastruktur ein Elektroauto in 
Betracht ziehen

• 54,3 % würden aus wirtschaftlichen 
Gründen ein Elektroauto in Betracht 
ziehen

• 47,6 % würden beim Kauf ihres 
nächsten Pkws ein Elektroauto in 
Betracht ziehen

Aus ökologischen Gründen wäre die 
Aalener Bevölkerung bereit auf ein 
Elektroauto umzusteigen, jedoch 

würden über die Hälfte (52,4 %) beim 
Kauf des nächsten Pkw das 

Elektroauto nicht in Betracht ziehen
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n=761

Ich würde ein
Elektroauto in

Erwägung ziehen,
wenn eine

ausreichende
Ladeinfrastruktur
vorhanden wäre

n=751

Ich würde aus
wirtschaftlichen
Gründen ein
Elektroauto in
Betracht ziehen

n=761

Beim Kauf meines
nächsten Pkws
würde ich ein
Elektroauto in
Betracht ziehen

n=765

Umstiegsbereitsschaft der Aalener Bevölkerung zur 
Elektromobilität

Stimme zu Stimme nicht zu*



In Haushalten mit mehreren Pkws werden Elektroautos 
vor allem als Zweitwagen gesehen 

32,3%

70,0%

77,6%

56,0%

67,7%

30,0%

22,4%

44,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

kein Pkw

3 Pkws und mehr

2 Pkws

1 Pkw

Zustimmung zur Aussage "Elektrisches Fahren käme für mich 
grundsätzlich in Form eines Zweitwagens in Frage" in 

Abhängigkeit von der Anzahl der im Haushalt vorhandenen 
Pkws

Stimme zu Stimme nicht zu

n=268

n=330

n=110

n=31

Bemerkungen

• In Haushalten mit mehr als 2 Pkws 
ist grundsätzlich die Bereitschaft 
für elektrisches Fahren in Form 
eines Zweitwagens vorhanden 
(70,0-77,6 %) 

• selbst in Haushalten ohne Pkw 
können sich ca. ein Drittel (32,3 
%) elektrisches Fahren in Form 
eines Zweitwagens vorstellen

Elektroautos werden tendenziell 
von Haushalten mit mehreren 

Pkws als Zweitwagen betrachtet. 
Das deckt sich mit den Ergeb-
nissen der deutschlandweiten 

repräsentativen Studie FUTURE 
MOBILITY 2012

Quelle: Repräsentative Studie FUTURE MOBILITY 2012. Befragte 10.000; Rücklauf 1.545 gültige Fragebögen
Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 781 
auswertbare Fragebögen



7,7 % der Befragten planen in der nächsten Zeit die 
Anschaffung eines Elektroautos

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen

Bemerkungen

• 0,9 % der Befragten planen in 
der nächsten Zeit die 
Anschaffung eines 
Elektroautos als Erstwagen

• 6,8 % planen in der nächsten 
Zeit die Anschaffung eines 
Elektroautos als Zweitwagen

• Von diesen Befragten würden 
38,3 % die Antriebsart eines 
Plug-in-Hybrids und 33,6 % die 
Antriebsart eines reinen 
Elektroautos (BEV) 
bevorzugen

Die Aalener Befragten würden 
bei ihrem nächsten Autokauf 
die Antriebsart Plug-in-Hybrid 

und das reine Elektroauto 
(BEV) bevorzugen



55,5 % der Befragten fahren täglich eine Strecke von bis 
zu 25 km. Davon stimmen 67,8 % zu, dass elektrisches 
Fahren für sie für den Arbeitsweg in Frage käme

*Die Kategorie „ja“ setzt sich aus „Stimme vollständig zu“, „Stimme eher zu“ und „Stimme teilweise zu“ sowie die Kategorie „nein“ aus „Stimme eher nicht zu“, „Stimme 
überhaupt nicht zu“ zusammen
Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen
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Frage: "Wie viele Kilometer 
fahren Sie durchschnittlich an 

einem Werktag?" n=775

bis 5 km 5 bis 25 km
25 bis 50 km 50 bis 100 km
100 bis 150 km 150 bis 200 km
200 bis 250 km 250 km und mehr

67,8%

32,2%

Zustimmung "Elektrisches Fahren 
käme für mich grundsätzlich für 

meinen täglichen Arbeitsweg in Frage" 
unter Berücksichtigung derer, 

die täglich bis zu 25 km fahren n=382

ja nein



Agenda

1. Statistische Eckdaten der Bürgerumfrage

2. Umstiegsbereitschaft der Aalener Bevölkerung auf Elektromobilität 

3. Bevorzugte Nutzung von Pkws sowie Wohn- und Stellplatzsituation

4. Bevorzugte Ladezeiten und Ladeorte

5. Potenziale für Ladestrom aus Photovoltaik

6. Bevorzugte Abrechnungsmodelle und Bezahlsysteme 

7. Identifikation potenzieller Zielgruppen (Zielgruppensegmentierung)

8. Erwartungen an die Infrastruktur für Elektromobilität

9. Fazit



Die Hälfte der Befragten verfügt über eine Steckdose am 
Auto-Stellplatz zu Hause, nur jeder 10. verfügt über eine 
Steckdose am Auto-Stellplatz am Arbeitsplatz

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen



In größeren Haushalten sind natürlich häufiger mehrere 
Pkws vorhanden 

22,7%

23,9%

42,5%

81,1%

40,9%

52,2%

49,4%

4,2%

30,3%

21,0%

4,9%

2,1%

6,1%

2,9%

3,2%

12,6%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

5 Personen und mehr

3‐4 Personen

2 Personen

1 Person

Frage: "Wie viele Pkws sind in Ihrem Haushalt vorhanden?" in 
Abhängigkeit mit der Anzahl der Personen im Haushalt

1 Pkw 2 Pkws 3 Pkws und mehr kein Pkw

n=95

n=247

n=347

n=66

Bemerkungen

• Nahezu jeder 1 Personen-Haushalt 
verfügt über einen Pkw (81,1 %)

• in Haushalten mit 2 Personen 
haben 42,5 % einen Pkw und fast 
die Hälfte (49,4 %) 2 Pkws

• in Haushalten mit 3-4 Personen 
haben ca. drei Viertel (73,2 %) 
min. 2 Pkws und mehr 

• in Haushalten mit 5 Personen und 
mehr haben über zwei Drittel (71,2 
%) min. 2 Pkws und mehr 

Je größer der Haushalt desto 
häufiger sind mehrere Pkws 

vorhanden; dies entspricht auch 
dem deutschen Durchschnitt

Quelle: Repräsentative Studie FUTURE MOBILITY 2012. Befragte 10.000; Rücklauf 1.545 gültige Fragebögen
Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 781 
auswertbare Fragebögen
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Frage: "Wie viele Kilometer fahren Sie durchschnittlich an 
einem Werktag?" in Abhängigkeit vom Alter

bis 5 km 5 bis 25 km 25 bis 50 km
50 bis 100 km 100 bis 150 km 150 bis 200 km

n=89

n=133

n=150

n=215

n=150

73,0%

51,8%

52,0%

47,4%

63,3%

Σ bis 25 km

Am häufigsten wird unabhängig vom Alter an einem 
Werktag eine Strecke von bis zu 25 km zurückgelegt

Bemerkungen

• Im Durchschnitt fahren 11,8 
% täglich eine Strecke von 
bis zu 5 km 

• im Durchschnitt fahren 55,5 
% täglich eine Strecke von 
bis zu 25 km 

Am häufigsten wird 
unabhängig vom Alter an 

einem Werktag eine Strecke 
von bis zu 25 km 

zurückgelegt (55,5 %)

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen



Unabhängig vom Haustyp und von der Wohnsituation 
sind eigene Auto-Stellplätze vorhanden

Bemerkungen

• In Einfamilienhäusern     
(92,9 %) oder in Doppel-
/Reihenhäusern (88,4 %) 
sind am meisten Stellplätze 
vorhanden 

• die Stellplätze sind 
unabhängig von 
Eigenheimen oder „Wohnen 
zur Miete“

Unabhängig vom Haustyp 
und von der Wohnsituation 

ist eine Vielzahl eigener 
Auto-Stellplätze vorhanden

76,9%

77,5%

88,4%

92,9%

23,1%

22,5%

11,6%

7,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

sonstige

Mehrparteienhaus

Doppel‐/Reihenhaus

Einfamilienhaus

Frage: "Haben Sie einen eigenen Auto‐Stellplatz?" in Abhängigkeit vom 
Haustyp 

ja nein

n=336
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n=276

n=13

50,0%

50,0%

60,0%

74,0%
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95,4%
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Frage: "Haben Sie einen eigenen Auto‐Stellplatz?" in Abhängigkeit von 
der Wohnsituation

ja nein

n=415

n=92

n=2

n=34

n=10

n=208

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen



Agenda

1. Statistische Eckdaten der Bürgerumfrage

2. Umstiegsbereitschaft der Aalener Bevölkerung auf Elektromobilität 

3. Bevorzugte Nutzung von Pkws sowie Wohn- und Stellplatzsituation

4. Bevorzugte Ladezeiten und Ladeorte und Ladeorte

5. Potenziale für Ladestrom aus Photovoltaik

6. Bevorzugte Abrechnungsmodelle und Bezahlsysteme 

7. Identifikation potenzieller Zielgruppen (Zielgruppensegmentierung)

8. Erwartungen an die Infrastruktur für Elektromobilität

9. Fazit



Die favorisierten Ladezeiten der Befragten sind 
„nachts“ und zu Zeiten „wenn der Strom günstig ist“

Bemerkungen

• Die bevorzugte Ladezeit 
ist „nachts“ (97,3 %) und 
„wenn der Tarif günstig 
ist“ (88,0 %)

• der Wunsch nach einem 
„festen Tarif“ (78,8 %) ist 
stärker ausgeprägt als 
nach einem „variablen 
Tarif“ (62,7 %)

Der abgeschlossene 
Ladevorgang „zum 

Feierabend“ (75,4 %) 
deckt sich mit dem Laden 
„tagsüber“ (74,0 %) und 
spricht für das Laden am 

Arbeitsplatz

*Die Kategorie „Stimme zu“ setzt sich aus „Stimme vollständig zu“, „Stimme eher zu“ und „Stimme teilweise zu“ sowie die Kategorie „Stimme nicht zu“ aus „Stimme eher 
nicht zu“, „Stimme überhaupt nicht zu“ zusammen
Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen
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Bevorzugte Ladezeit

Stimme zu Stimme nicht zu*



Die Ladeorte „zu Hause“ und „Arbeit“ werden von den 
Befragten stark bevorzugt

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen
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Bevorzugter Ladeort

zu Hause, n=755 Arbeit, n=723 Tankstelle, n=706 öffentl. Parkhäuser, n=724 öffentl. Ladesäule am Straßenrand, n=730



Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen

Bemerkungen

• Üblicherweise steht das 
Auto in der Zeit von ca. 
17 bis 7 Uhr „zu Hause“ 
und von ca. 7 bis 17 Uhr 
„am Arbeitsplatz“

• die meisten Befragten 
bevorzugen den 
Ladevorgang „nachts“ 
zwischen 22 und 6 Uhr

Laden „am Arbeitsplatz“ 
könnte die Verbreitung der 

Elektromobilität fördern

Das Laden „am Arbeitsplatz“ böte prinzipiell die Chance 
selbst erzeugten Photovoltaik-Strom zu laden, wenn der 
Netzbetreiber dies ermöglicht
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Frage: "Zu welchen Uhrzeiten steht Ihr Auto üblicherweise an einem 
Tag am Arbeitsplatz/zu Hause" und Frage: "Wann würden Sie Ihr 

Elektroauto vorzugsweise laden wollen? (werktags; 
Mehrfachnennungen möglich) n=1.260

bevorzugte Ladezeit am Arbeitsplatz, n=559 zu Hause, n=637



Der Wunsch nach Laden „zu Hause/während der Arbeit“ 
ist weitgehend unabhängig von der Wohnsituation

*Die Kategorie „Stimme zu“ setzt sich aus „Stimme vollständig zu“, „Stimme eher zu“ und „Stimme teilweise zu“ sowie die Kategorie „Stimme nicht zu“ aus „Stimme eher 
nicht zu“, „Stimme überhaupt nicht zu“ zusammen.
Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen

95,7%

97,2%

4,3%

2,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

kein Eigentum

Eigentum

Zustimmung zur Aussage "Ich möchte mein Elektroauto 
vorzugsweise zu Hause laden" in Abhängigkeit von der 

Wohnsituation

Stimme zu Stimme nicht zu

n=495

n=255

91,9%

82,1%

8,1%

17,9%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

kein Eigentum

Eigentum

Zustimmung zur Aussage "Ich möchte mein Elektroauto vorzugsweise 
während der Arbeit laden"  in Abhängigkeit von der Wohnsituation

Stimme zu Stimme nicht zu

n=470

n=248

Bemerkungen

• Unabhängig von der 
Wohnsituation, Eigentum 
(97,2 %) oder kein 
Eigentum (95,7 %) würde 
die Aalener Bevölkerung 
vorzugsweise ihr 
Elektroauto zu Hause 
laden wollen

• unabhängig von der 
Wohnsituation, Eigentum 
(82,1 %) oder kein 
Eigentum (91,9 %), würde 
die Aalener Bevölkerung 
vorzugsweise ihr 
Elektroauto während der 
Arbeit laden wollen

Der Wunsch nach Laden 
„zu Hause/während der 
Arbeit“ ist weitgehend 
unabhängig von der 

Wohnsituation

*

*



Die Befragten bevorzugen während des Ladevorgangs 
zu Hause, ihr Elektroauto „nachts“ und „zu festen 
Tarifen“ zu laden

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen

Bemerkungen

• 71,6 % der Befragten 
würde ihr Elektroauto 
vorzugsweise zu Hause 
tagsüber laden

• 85,4 % der Befragten 
würde ihr Elektroauto 
vorzugsweise zu Hause 
laden, wenn der Tarif 
günstig ist

• über drei Viertel zieht 
einen festen Tarif 
während des 
Ladevorgangs zu Hause 
vor

Nachts laden und zu 
festen Tarifen wird 

bevorzugt

95,1%

71,6%
85,4% 77,0%

60,3%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

nachts tagsüber wenn der Tarif
günstig ist

fester Tarif variabler Tarif

Zustimmung zu der Aussage "Ich möchte mein Elektroauto 
vorzugsweise zu Hause laden" in Abhängigkeit zu den 

Ladezeiten und Ladeoptionen

n=734 n=670n=683
n=719

n=680
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4,3% 4,0% 5,4%
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Der Strom für das Laden von
Elektroautos sollte aus

erneuerbaren Energien stammen,
n=759

Wenn ich eine Photovoltaik‐
Anlage hätte, würde ich mein

Elektroauto mit diesem
Photovoltaik‐Strom laden, n=758

Wenn ich eine Photovoltaik‐
Anlage hätte, würde ich bei

externer Steuerung durch den
Stromanbieter finanzielle Vorteile

erwarten, n=739

Laden mit Strom aus erneuerbaren Energien 

Stimme zu Stimme nicht zu

Das Laden mit Strom aus erneuerbaren Energien findet 
bei den Befragten große Zustimmung (95,7 %)

*Die Kategorie „Stimme zu“ setzt sich aus „Stimme vollständig zu“, „Stimme eher zu“ und „Stimme teilweise zu“ sowie die Kategorie „Stimme nicht zu“ aus „Stimme eher 
nicht zu“, „Stimme überhaupt nicht zu“ zusammen
Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen

Bemerkungen

• Für 95,7 % der Befragten 
sollte der Ladestrom für 
Elektroautos aus 
erneuerbaren Energien 
stammen

• 96,0 % würden ihr 
Elektroauto mit dem 
Strom der eigenen PV-
Anlage laden

• 94,6 % erwarten 
finanzielle Vorteile bei 
externer Steuerung ihrer 
PV-Anlage durch den 
Stromanbieter

Laden mit eigen 
erzeugtem PV-Strom 

findet große Zustimmung

€

*



Die Aalener Bevölkerung sieht Potenzial für weitere 
Photovoltaik-Anlagen

Bemerkungen

• 12,6 % der Befragten haben 
eine PV-Anlage installiert

• aktuell planen 5,4 % der 
Befragten eine Photovoltaik-
Anlage

• überwiegend (63,9 %) sind die 
vorhandenen Photovoltaik-
Anlagen in Richtung Süd 
ausgerichtet

• 60,9 % der PV-Anlagen haben 
eine Leistung von 5-10 kWp

• der Mittelwert des 
Neigungswinkels beträgt 35,8°
(n=80)

Es besteht in Aalen Potenzial 
für einen Ausbau der 

Erzeugung von Ladestrom aus 
zusätzlichen PV-Anlagen (über 
85 % haben keine PV-Anlage)

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen



65,7 % der Befragten wären dazu bereit, die in Elektro-
autos gespeicherte Energie ins Netz einzuspeisen

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen



Elektromobilität bedeutet für über 80 % CO2-neutrales 
Fahren sowie die Nutzung des Stroms aus erneuerbaren 
Energien

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen

Bemerkungen

• Für 81,4 % bedeutet 
Elektromobilität CO2-
neutrales Fahren

• für 84,4 % bedeutet 
Elektromobilität die 
Nutzung des Stroms aus 
erneuerbaren Energien

Elektromobilität bedeutet 
für über 80 % CO2-

neutrales Fahren sowie 
die Nutzung des Stroms 

aus erneuerbaren 
Energien
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Die Bezahlung mit EC-/Kreditkarte und die Abrechnung 
über die Stadtwerke sowie mit Bargeld werden 
bevorzugt

1,8

1,9

2,1

2,4

3,1

3,3

4,1

0 1 2 3 4 5

Abrechnung über den Mobilfunkanbieter

Autostromvertrag beim Autohändler

App eines unabhängigen Anbieters

Prepaid (Guthabenkarte)

Bezahlung mit Bargeld

Abrechnung von den Stadtwerken
(Haushaltsstrom)

Bezahlung mit EC‐/Kreditkarte

Zustimmung zu den unterschiedlichen Bezahlarten 
des Ladestroms (5 = höchste Zustimmung, 1 = niedrigste 

Zustimmung)

Arithmetischer Mittelwert

n=736

n=715

n=710

n=715

n=715

n=704

n=712

Bemerkungen

• Die Bezahlung mit 
EC-/Kreditkarte findet 
unter den Befragten 
die höchste 
Zustimmung (arith. 
Mittelwert 4,1)

• die Abrechnung des 
Ladestroms durch die 
Stadtwerke (über den 
Haushaltsstrom) (3,3) 
sowie die Bezahlung 
mit Bargeld (3,1) sind 
gut bewertet

Die Bezahlung mit EC-
/Kreditkarte und 

Bargeld sowie die 
Abrechnung über die 
Stadtwerke werden 

bevorzugt
Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen



42,9%

42,4%

42,1%

53,2%

56,5%

36,8%

32,9%

36,6%

29,5%

26,1%

7,5%

14,3%

13,1%

12,2%

13,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

56 bis 65 Jahre

46‐55 Jahre

36‐45 Jahre

26‐35 Jahre

18 bis 25 Jahre

Zustimmung zur Aussage "Ich möchte per EC‐/Kreditkarte 
bezahlen" in Abhängigkeit vom Alter

Stimme vollständig zu Stimme eher zu Stimme teilweise zu

95,6%

94,9%

91,8%

89,6%

87,2%

n=92

n=139

n=145

n=210

n=133

Über alle Altersklassen hinweg findet die Bezahlung mit 
EC-/Kreditkarte große Zustimmung

Quelle: Repräsentative Studie FUTURE MOBILITY 2012. Befragte 10.000; Rücklauf 1.545 gültige Fragebögen
Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 781 
auswertbare Fragebögen

Bemerkungen

• Die Ergebnisse decken 
sich weitgehend mit der 
bundesweit 
repräsentativen Studie 
FUTURE MOBILITY 
2012

Über alle Altersklassen 
hinweg findet die 

Bezahlung mit EC-
/Kreditkarte große 

Zustimmung



27,9%
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24,7%

32,6%

28,2%

32,6%

30,7%

22,5%

15,5%
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16,9%
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36‐45 Jahre
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18 bis 25 Jahre

Zustimmung zur Aussage "Ich möchte von den Stadtwerken 
eine Abrechnung erhalten (kombiniert mit meinem 

Haushaltsstrom" in Abhängigkeit vom Alter

Stimme vollständig zu Stimme eher zu Stimme teilweise zu
Stimme eher nicht zu Stimme überhaupt nicht zu

n=89

n=137

n=141

n=202

n=129

Die Zustimmung einer Abrechnung über die Stadtwerke 
ist überwiegend unabhängig vom Alter

Bemerkungen

• Die Zustimmung 
einer Abrechnung 
über die Stadtwerke 
ist bei den über 55-
Jährigen am 
stärksten

Die Zustimmung 
einer Abrechnung 

über die Stadtwerke 
ist überwiegend 
unabhängig vom 

Alter

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen
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16,4%
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24,6%

22,5%
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17,2%

21,8%

21,0%
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18,0%
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26‐35 Jahre
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Zustimmung zur Aussage "Ich möchte mit Bargeld bezahlen" 
in Abhängigkeit vom Alter

Stimme vollständig zu Stimme eher zu Stimme teilweise zu
Stimme eher nicht zu Stimme überhaupt nicht zu

n=90

n=138

n=138

n=122

n=206

Die Zustimmung zur Bezahlung des Autostroms mit 
Bargeld sinkt mit zunehmendem Alter

Bemerkungen

• Die jüngeren 
Altersgruppen sind 
dem Bezahlen mit 
Bargeld gegenüber 
aufgeschlossener 

Die Zustimmung zur 
Bezahlung des 
Autostroms mit 

Bargeld sinkt mit 
zunehmendem Alter

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen
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Die Altersgruppe 46-55 Jahre stellt die Hauptzielgruppe 
für Elektromobilität dar

18-25                   26-35                    36-45                    46-55                    56-65               über 65 Jahre
Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen
Die Aussagen setzen sich aus „Stimme vollständig zu“ und „Stimme eher zu“ aus ausgewählten Fragestellungen zusammen.
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49,6%

89,5%

40,8%

Die Infrastruktur erschließt sich hauptsächlich über das 
Laden „zu Hause“ und „während der Arbeit“ sowie in 
„öffentlichen Parkhäusern“

Stromnetz-
betreiber

P

68,6%23,7%

Quelle: Befragung von 5.000 Haushalten in Aalen im Januar 2014 im Rahmen des Innovativen Projekts „Geschäftsmodelle GREENOSTALB" der Hochschule Aalen; Rücklauf: 
781 auswertbare Fragebögen
Die Aussagen setzen sich aus „Stimme vollständig zu“ und „Stimme eher zu“ aus ausgewählten Fragestellungen zusammen.
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Ausgewählte Ergebnisse der Aalener Bürgerumfrage

• Für über 90% der Fahrten würde der Aalener Bevölkerung die Reichweite eines 
Elektroautos ausreichen

• „Zu Hause laden“ hat auch für die Aalener Bevölkerung oberste Priorität
• An den bevorzugten Ladeorten „zu Hause“ und „am Arbeitsplatz“ würde die Aalener

Bevölkerung ihr Elektroauto „nachts“ und zu Zeiten „wenn der Strom günstig ist“ 
laden wollen.

• Beim Laden am Arbeitsplatz wäre es reizvoll selbst erzeugten PV-Strom zu laden.
• Eine rückspeisefähige Ladeinfrastruktur ermöglicht es, ein Elektroauto als 

Zwischenspeicher zu nutzen. Dies dient der Eigenverbrauchsmaximierung, der 
Abdeckung von Lastspitzen und ermöglicht langfristig auch die Teilnahme am 
Regelenergiemarkt.

• Knapp zwei Drittel der Befragten wäre dazu bereit, die in Elektroautos gespeicherte 
Energie ins Stromnetz einzuspeisen.

Potenziale für Geschäftsmodelle



 
Energietechnische Potenziale und  

infrastrukturelle Machbarkeit
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Wirtschaftlichkeit von Photovoltaikanlagen (PV)

Nutzung des PV-Stroms

Der Strom aus der PV-Anlage 
kann entweder ins Stromnetz 
eingespeist oder selbst 
verbraucht werden.

Für den in das Stromnetz 
eingespeisten Strom erhält man eine 
festgesetzte Vergütung. Diese 
ermöglicht gerade noch den 
wirtschaftlichen Betrieb der PV-
Anlage.

Wenn man den PV-Strom selbst 
nutzt lassen sich hohe 
Kosteneinsparungen erzielen, da die 
Kosten für Netzstrom mehr als 13 
ct/kWh über den Kosten für selbst 
erzeugten PV-Strom liegen.



Die EEG-Vergütung (PV) für Netzeinspeisung liegt nur noch 
unter günstigen Bedingungen über den Erzeugungskosten 
(2014)

* bis 10 kWp; ** 10 - 1.000 kWp; *** > 1.000 kWp;
Quelle: 
1) Bundesnetzagentur, 2015: 

http://www.bundesnetzagentur.de/cln_1432/DE/Sachgebiete/ElektrizitaetundGas/Unternehmen_Institutionen/ErneuerbareEnergien/Photovoltaik/DatenMeldgn_EEG-
VergSaetze/DatenMeldgn_EEG-VergSaet-ze_node.html;jsessionid=9422B8297B57B511A2924B066956EEBB#doc405794bodyText4 (21.01.2015)

Große DachanlagenKleine Dachanlagen

• Kosten: 9,0 - 12,6 ct/kWh**

• EEG-Vergütung1) (Dezember 2014):
• 12,25 ct/kWh (10 - 40 kWp)
• 10,95 ct/kWh (40 - 500 kWp)

• Kosten: 10,2 - 12,6 ct/kWh*

• EEG-Vergütung1) (Dezember 2014): 
12,59 ct/kWh

Freiflächenanlagen

• Kosten: 8,4 - 10,2 ct/kWh***

• EEG-Vergütung1) (Dezember 2014): 
8,72 ct/kWh (Bis 500 kWp)

Differenz zwischen EEG-Vergütung und Stromgestehungskosten

-0,01 - 2,39 ct/kWh

Anlagengröße 10 - 40 kWp:
-0,35 - 3,25 ct/kWh

Anlagengröße 40 - 500 kWp:
-1,65 - 1,95 ct/kWh

-1,48 - 0,32 ct/kWh

Die Netzeinspeisung von PV-Strom aus neuen Anlagen rechnet sich nur noch unter günstigen Bedingungen.



Der Eigenverbrauch von selbst erzeugtem PV-Strom 
rechnet sich aktuell (2014) in Aalen

* bis 10 kWp; ** 10 - 1.000 kWp; *** > 1.000 kWp; ****individuelle Angebote ab einem Stromverbrauch von 70.000 kWh/a
Quelle: 
1) Tarif OstalbStrom normal. http://www.ostalbstrom.de/tarifrechner.php (25.02.2014)

große Dachanlagen**kleine Dachanlagen*

• Stromgestehungskosten:                      
9,0 - 12,6 ct/kWh

• Strombezugskosten1)**** (2014): 
• Hochlast 26,49 ct/kWh
• Niedrlast 25,62 ct/kWh

• Stromgestehungskosten: 
10,2 - 12,6 ct/kWh

• Strombezugskosten1)**** (2014): 
• Hochlast 26,49 ct/kWh
• Niedrlast 25,62 ct/kWh

Freiflächenanlagen***

• Stromgestehungskosten:                     
8,4 - 10,2 ct/kWh

• Strombezugskosten1)**** (2014): 
• Hochlast 26,49 ct/kWh
• Niedrlast 25,62 ct/kWh

Kostenersparnis

Hochlast:
13,89 - 16,29 ct/kWh

Niederlast:
13,02 - 15,42 ct/kWh

Hochlast:
13,89 - 17,49 ct/kWh

Niederlast:
13,02 - 16,62 ct/kWh

Hochlast:
16,29 - 18,09 ct/kWh

Niederlast:
15,42 - 17,22 ct/kWh

Die Nutzung von selbst erzeugtem PV-Strom ist signifikant günstiger als der Strombezug vom Energieversorger.
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Marktgefährdung Stadtwerke

● Heute können 13 % des Stromverbrauchs durch erneuerbare 
Energien in Aalen gedeckt werden (Jahresenergiebilanz)

● Würde man auf jedem geeigneten Dach in Aalen PV installieren 
könnten 
71 % des Stromverbrauchs durch erneuerbare Energien gedeckt 
werden (Jahresenergiebilanz)

Anteil des Strombedarfs, 
der durch in Aalen 

erzeugtem Strom aus 
erneuerbaren Energien 
gedeckt werden kann:

13 %
Gesamtstromverbrauch in 

Aalen: 
344 GWh/a

Stromerzeugung aus 
anderen erneuerbaren 

Energien in Aalen:
25 GWh

PV-Potenzial auf den 
Aalener Gebäudedächern:

220 GWh

Stromerzeugung aus PV in 
Aalen:

21 GWh aus PV

Anteil des Strombedarfs, 
der bei Ausschöpfung von 

erneuerbaren Energien 
gedeckt werden kann:

71 %
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Mit einer 3,4 kWp PV-Anlage lassen sich jährlich 25.000 
km elektrisch zurücklegen (Jahresenergiebilanz)

14 kWh/100 km

Verbrauch (Elektroauto)

1.040 kWh/kWp/a

Stromerzeugung aus PV in Aalen

7.400 km/kWp/a

Durch PV-Anlage generierte Reichweite 
für ein Elektroauto (Bilanz)

3,4 kWp

PV-Leistung für 25.000 km
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Im Sommer können pro kWp der PV-Anlage 30 km mit 
selbst erzeugtem Strom zurückgelegt werden

Quelle: 1) http://re.jrc.ec.europa.eu/pvgis/apps4/pvest.php# (05.03.2014)

Energieertrag einer PV-Anlage 
und daraus resultierende Reichweite für ein 

Elektroauto

Monat

Module um 35° geneigt (Ausrichtung 
nach Süden)

tägl. Energieertrag1)

[kWh/kWp/d]
tägl. Reichweite 

[km/kWp/d]
Jan 1,1 7,9
Feb 1,8 13,2
Mrz 2,9 20,5
Apr 4,0 28,9
Mai 4,0 28,9
Jun 4,4 31,1
Jul 4,2 30,2
Aug 3,9 27,8
Sep 3,2 23,0
Okt 2,2 15,5
Nov 1,3 9,1
Dez 1,0 6,9
Jahr 2,8 20,3

Jahresenergieertrag 
[kWh/kWp/a]

Jahresreichweite 
[km/kWp/a]

Summe 1.036,6 7.404,3
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Tägliche Reichweite für ein Elektroauto aus PV‐Strom
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Elektroautos der Kleinstwagenklasse rechnen sich bei 
einer jährlichen Laufleistung von 25.000 km nach ca. 8 
Jahren 

• Stromkosten
• PV: 12 ct/kWh
• Netz: 25,62 ct/kWh

• Benzin: 1,40 €/l
• Jährliche Preissteigerung

• Netzstrom: 5 %
• Benzin: 7 %

• Inklusive Kfz-Steuer

Bemerkung

Elektrofahrzeug e-up! iMiEV smart ed smart ed (Batterieleasing)

Verbrauch [kWh/100 km] 11,70 13,50 15,10 15,10

Prognose Wartungskosten [ct/km] 2,40 2,40 2,40 2,40

Fahrzeug [€] 26.900,00 23.790,00 23.680,00 18.910,00

Batterie inklusive Ja Ja Ja Nein

Batterieleasing [€/Monat] - - - 65,00

Zusätzl. Kosten [€] 590,00 - 3.060,00 3.060,00

Bemerkung zu zusätzl. Kosten mit CCS mit 22 kW Bordloader

Vergleichsfahrzeug (Benziner)
VW up! (high 
up!, 55 kW)

Verbrauch [l/100 km] 4,7

Anschaffungskosten [€] 13.200
Prognose Wartungskosten 
[ct/km] 3,6

Benzin/Diesel Benzin

Kraftstoffpreis [€] 1,40
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Unterschiedliche Ladeleistungen durch unterschied-
liche Ladetechnologien – bisher konnte sich kein 
Standard durchsetzen

3-phasiges Laden Gleichstromschnellladen

• 3-phasiges Wechselstromladen bei 
400 V

• Laden an Wallbox, oder an 
Ladesäule

• Ladeleistung wird durch Anschluss, 
Laderegler und Ladekabel 
beschränkt

• Übliche Ladeleistungen:
• 11 kW (bei 16 A)
• 22 kW (bei 32 A)

• Mehrere konkurrierende Systeme
• CCS (Combined Charging

System, von europäischen & 
amerikanischen Herstellern 
bevorzugt)

• CHAdeMO (von Japanischen 
Herstellern bevorzugt) 

• Tesla-Schnellladesystem
• Übliche Ladeleistungen:

• ~ 50 kW (CCS, CHAdeMO)
• 120 kW (Tesla) 

1-phasiges Laden

• Wechselstromladen bei 230 V
• Laden an Wallbox, Ladesäule oder 

an gewöhnlicher Haushaltssteckdose 
(Schuko) möglich

• Ladeleistung wird durch Anschluss, 
Laderegler und Ladekabel 
beschränkt

• Übliche Ladeleistungen:
• 2,3 kW (Schuko-Stecker auf 

10 A Dauerbelastung 
begrenzt)

• 3,7 kW (bei 16 A)

Technische Normen geben gewisse Rahmenbedingungen vor. Momentan ist jedoch noch keine Standardisierung absehbar. Teilweise ist 
die Nutzung systemfremder Ladeinfrastruktur über Adapter möglich. Einphasiges Laden mit 3,7 kW ist häufig der kleinste gemeinsame 
Nenner bei den fahrzeugseitig vorgesehenen Lademöglichkeiten.

Zudem sind auch neue Strategien zum Laden von Elektrofahrzeugen denkbar. Diese benötigen dann eine neue Infrastruktur.

Zum Beispiel: induktives Laden 



Ladeleistung und -dauer müssen dem Nutzerprofil 
Rechnung tragen

2,3 kW (Schuko)

3,7 kW

4,6 kW

11 kW

22 kW
40 kW

50 kW

120 kW
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Ladeleistung [kW]

Ladezeit für 100 km Reichweite 

einphasiges 
Wechselstromladen

dreiphasiges 
Wechselstromladen

Gleichstromschnellladung

Lade-
leistung 

[kW]

Reich-
weiten-

zuwachs 
[kmReichweite 

pro 
minLadezeit]

Ladezeit 
für 100 km 
Reichweite 

[min]

2,3 0,27 365
3,7 0,44 227
4,6 0,55 183
11 1,31 76
22 2,62 38
40 4,76 21
50 5,95 17
120 14,29 7

Annahmen

Verbrauch: 14 kWh/100km

Ladung erfolgt mit voller Ladeleistung 
(vgl. Herstellerangaben für Ladezeiten bei 80 %-Ladung)

Bemerkung



Mit der Haushaltssteckdose können in 15 Minuten 4 km 
zusätzliche Reichweite erzielt werden, bei 50 kW 
Gleichstrom werden 89 km erzielt

Annahmen

Verbrauch: 14 kWh/100km

Ladung erfolgt mit voller Ladeleistung 
(vgl. Herstellerangaben für Ladezeiten bei 80 %-Ladung)

Ladeleistung

2,3 kW
Haushaltssteckdose 

(Schuko)

3,7 kW
einphasiges 

Wechselstromladen 
(Ladesäule)

11 kW
dreiphasiges 

Wechselstromladen 
(Ladesäule, 16 A)

22 kW
dreiphasiges 

Wechselstromladen 
(Ladesäule, 32 A)

50 kW
Gleichstromschnellladen 
(CCS und CHAdeMO)

120 kW
Gleichstromschnellladen 

(Tesla Supercharger)

4 km

7 km

20 km

39 km

89 km

214 km

Reichweite pro 15 Minuten Ladezeit

Bemerkung



Die verschiedenen Lademöglichkeiten weisen 
große preisliche Unterschiede auf

Ladesäule (AC) Schnellladestation (DC)

Kosten 
• 1-phasig: ~4.000 €2)

• 3-phasig: ~5.000 €2)

Anmerkung

• Häufig 2 Ladepunkte pro 
Ladesäule

Kosten 
• Ab 15.000 €3)

Anmerkung

• Voll funktionsfähige 
Schnellladestationen kosten 
deutlich mehr (~30.000 €)

Wallbox (AC)

Kosten 
• ~1.000 €1)

Anmerkung

• In einfacher Ausführung schon 
ab ca. 500 € erhältlich (setzt 
externe Schutzschalter voraus)
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Geringe Ausfallzeiten und zuverlässiger Service sind langfristig wichtiger als 
einmalige Anschaffungspreise!



 
Geschäftsmodelle: 

Elektroauto als Zwischenspeicher



Was ist bidirektionales Laden?

● Unter bidirektionales Laden versteht man das Be- und Entladen eines 
Elektroautos, also in zwei Richtungen 

● Unidirektionales Laden erfolgt demzufolge nur in eine Richtung; der 
Strom wird in das Elektroauto geladen

● Das Elektroauto kann mit Strom beladen werden und den in der 
Fahrzeugbatterie gespeicherten Strom wieder entladen, was man 
Rückspeisen nennt

● Elektroautos verfügen über eine vergleichsweise große Batterie und 
können somit als Stromspeicher genutzt werden

● Die Anschaffungskosten einer Ladestation mit bidirektionaler 
Lademöglichkeit fallen zum jetzigen Zeitpunkt im Vergleich zum 
unidirektionales Wechselstromladen noch deutlich höher aus



Was ist Vehicle to Home und Vehicle to Grid?

Vehicle to Home: 
Speicherung und Abgabe von 
Strom aus dem hausinternen 
Stromnetz in Elektroautos. 

Vehicle to Grid: 
Speicherung und Abgabe von 
Strom aus dem öffentlichen 
Stromnetz in Elektroautos. 

Stromnetz-
betreiber

Vehicle to Grid
Erbringung von Netzdienstleistungen
Teilnahme am Regelenergiemarkt

Vehicle to Home
Eigenverbrauchsmaximierung



Ablauf „Vehicle to Home“
1. Der Solarstrom wird in das Elektroauto geladen 

Vorteil: Wenn viel Solarstrom erzeugt wird und somit ein Stromüberschuss 
entsteht, können diese Stromspitzen durch die Speicherung des Überschusses ins 
Elektroauto geglättet werden

2. Bei Bedarf wird der Strom wieder aus dem Elektroauto entnommen
optimaler weise dann, wenn kaum Solarstrom erzeugt wird, z. B. nachts. Ein 
hausinternes Energiemanagementsystem entscheidet zu welchen Zeiten die 
Fahrzeugbatterie des Elektroautos  be- und entladen wird

Elektroauto als Zwischenspeicher

1

2

Wenn das Elektroauto als Zwischenspeicher genutzt 
wird, können Haushaltsstromkosten eingespart werden



Geschäftsmodell: Elektroauto als Zwischenspeicher – Vehicle to Home für Eigenheimbesitzer, 
die über eine Solaranlage und ein rückspeisefähiges Elektroauto verfügen

Schlüsselpartner
• Anbieter von Lademanagement-

system
• Montageunternehmen, die die 

Installation der rückspeisefähigen 
Ladesäulen vor Ort vornehmen

Schlüssel-
aktivitäten

• Forschung und Entwicklung und 
Innovation

• Produktion der rückspeisefähigen 
Ladesäulen

• Marketing (Schaffung von 
Aufmerksamkeit)

• Aufbau von langfristigen 
Kundenbeziehungen

• Vertrieb 

Zielkunden
• Eigenheimbesitzer, die über 

eine Solaranlage und ein 
rückspeisefähiges Elektroautos 
verfügen

Wertangebot
• Ganzheitliche Lösung aus einer 

Hand
• Durch die Nutzung des 

Elektroautos als 
Zwischenspeicher kann der 
Eigenverbrauchsanteil des 
Solarstroms erhöht werden 

• Gleichzeitig wird der Nutzengrad 
des Elektroautos durch die 
Anwendung als 
Zwischenspeicher erhöht

• Mit einer rückspeisefähigen 
Ladestation kann das 
Elektroauto (potenziell) schneller 
als mit einer im Vergleich 
günstigeren Ladestation geladen 
werden

• Mehrwert für den Kunden: 
Energieautarkie

• CO2-Reduktion
• Anwendungsorientierte 

Bedienung
• Der Nutzer profitiert von einem 

finanziellen Mehrwert durch die 
Nutzung eines Elektroautos als 
Zwischenspeicher. Die 
Mehrkosten für eine 
rückspeisefähige Ladestation 
gegenüber einer nicht-
rückspeisefähige Ladestation 
werden durch die Erzielung eines 
Gewinns gedeckt (Vgl. 
Berechnung Folie 7)

Kunden-
beziehungen

• Persönliche Unterstützung und 
Beratung vor Ort

• Persönliche Unterstützung über 
Callcenter und E-Mail

Schlüsselres-
sourcen

• Gebäude, 
Produktionseinrichtungen

• Know-how der Mitarbeiter
• Finanzierung

Vertriebskanäle
• Verkaufsabteilung und 

Internetverkauf
• Messe
• (Groß-)Handel

Kostenstruktur
• Personalkosten
• Marketingkosten
• Distributionskosten
• Kosten für Inanspruchnahme von Dienstleistern (s. Schlüsselpartner)

Einnahmequellen
• Verkauf
• Verleih/Vermietung/Leasing



Unter dem Geschäftsmodell „Vehicle to Home“ versteht man die Nutzung des Elektroautos als 
Zwischenspeicher für den selbst erzeugten Solarstrom, der bei Bedarf aus dem Elektroauto zurück in 
den hauseigenen Stromkreislauf gespeist wird. Für die wirtschaftliche Betrachtung des Geschäftsmodells 
„Vehicle to Home“ wird davon ausgegangen, dass sowohl Solaranlage als auch Elektroauto bereits 
vorhanden sind. 

Für die nachfolgenden Berechnungen ist das rückspeisefähige Elektroauto von Mitsubishi herangezogen 
worden. Auf dessen Batterie werden aktuell (Stand: 2015) 5 Jahre Garantie bei 100.000 km Laufleistung 
gegeben. Durch die Nutzung des Fahrzeugs als Zwischenspeicher wird die Garantie nicht negativ 
beeinflusst. Für die Lebensdauer einer rückspeisefähigen Ladestation gibt es bisher keine 
Erfahrungswerte. Für die Abschätzung des Einsparpotenzials wird eine Lebensdauer von 15 Jahren 
angenommen. Das entspricht nach heutigem Stand der garantierten Lebensdauer von drei 
Fahrzeugbatterien. Für die Solaranlage wurde eine 7,5 kWp Photovoltaikanlage mit Ausrichtung nach 
Süden und einem Neigungswinkel von 35° am Standort Aalen auf dem Hausdach eines 4-Personen-
Haushalts zugrunde gelegt. 

Die Kapazität des Zwischenspeichers im Elektroauto sollte 4 kWh betragen, was ca. einem Viertel der 
Gesamtkapazität der Batterie ausmacht. Damit ist es auch unter realen Bedingungen noch möglich, 
mehr als 75 km am Tag mit dem Elektroauto von Mitsubishi zurückzulegen. 
Da die Solaranlage im Winter nur wenig Strom erzeugt, wurde davon ausgegangen, dass das 
Elektroauto nur in 8 Monaten im Jahr (240 Tage) als Zwischenspeicher genutzt wurde. Auf ein Jahr 
hochgerechnet ergibt, das eine Kapazität von 960 kWh im Jahr, die im Elektroauto zwischengespeichert 
werden kann. In einem Zeitraum von 15 Jahren können durch rückspeisefähige Elektroautos 14.400 kWh 
zwischengespeichert werden.

Geschäftsmodell Vehicle to Home anhand eines 
Rechenbeispiels 



Stromeinspeisung ins öffentliche Netz
Würde man die Strommenge von 14.400 kWh, statt 
diese zwischenzuspeichern und im Haushalt zu 
nutzen, nach EEG-Einspeisevergütung (12,5 
ct/kWh bei Inbetriebnahme der Solaranlage im 
März 2015) in das öffentliche Stromnetz einspeisen, 
so würde man dafür eine Vergütung von 1.800 €
erhalten. 

Strombezug vom Energieunternehmen
Würde man diese Strommenge von 14.400 
kWh alternativ von einem Energieunternehmen 
beziehen, so würden hierfür 5.800 € an 
Stromkosten anfallen. Dabei wird von einem 
Strombezugspreis von 40 ct/kWh 
ausgegangen. Dies entspricht dem Mittelwert 
des Strompreises für die nächsten 15 Jahre bei 
einer jährlichen Preissteigerung von 5 %, 
ausgehend von einem Strompreis von 28 
ct/kWh. 

Wird die Einspeisevergütung von 1.800 € von den 
Strombezugskosten von 5.800 € abgezogen., so 
erhält man eine Kostenersparnis von 4.000 €.
Das bedeutet, dass die Mehrkosten für die 
rückspeisefähige Ladestation unter diesem 
Einsparpotenzial von 4.000 € liegen müssen, damit 
deren Anschaffung und Nutzung wirtschaftlich 
sinnvoll sind.
Eine rückspeisefähige Ladestation ermöglicht eine 
höhere Eigennutzung des Solarstroms und bietet 
zusätzliche finanzielle Anreize für den Kauf eines 
Elektroautos.

Geschäftsmodell Vehicle to Home anhand eines 
Rechenbeispiels 
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